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AMA-Marketing Partnertag erstmals im Burgenland
Persönlicher Austausch mit Bäuerinnen und Bauern

Das AMA-Gütesiegel ist die 
wichtigste und bekanntes-
te Marke der Landwirtschaft. 
Doch was steckt hinter dem 
AMA-Gütesiegel und was ha-
ben Landwirtinnen und Land-
wirte konkret davon? Diese 
und viele andere Fragen beant-
wortete die AMA-Marketing 
beim AMA-Marketing-Partner-
tag im Burgenland.

Um den Dialog mit Landwir-
tinnen und Landwirten zu 
verstärken, initiierte die AMA-
Marketing eine neue
Veranstaltungsreihe gemein-
sam mit der Landwirtschafts-
kammer Burgenland, die AMA-
Marketing-Partnertage. Erfolg-
reiche Veranstaltungen haben 
bereits in Niederösterreich, 
Steiermark, Wien, Salzburg, 
Kärnten, Oberösterreich, Tirol 
und Vorarlberg stattgefunden, 
nun folgt als Abschluss der Ver-
anstaltungsreihe das Burgen-
land.

Starke Qualitäts-
gemeinschaft

Christina Mutenthaler-Sipek, 
Geschäftsführerin der AMA-
Marketing, hieß am 10.März in 
Neckenmarkt rund 120 Bäue-
rinnen und Bauern herzlich 
willkommen. „Mit etwa 50.000 
Erzeugerverträgen mit AMA-
Gütesiegel-Landwir tinnen 
und -Landwirten sowie 5.000 
Verträgen mit Lizenznehmern 
– darunter der Lebensmittel-
handel, Molkereien, Verarbei-
tungsbetriebe und Packstellen 
– bilden wir die größte Quali-
tätsgemeinschaft im Land“, er-
klärte Mutenthaler-Sipek. „Wir 
verpflichten uns gemeinsam, 
definierte Qualitätsstandards 
einzuhalten und kontinuier-
lich zu verbessern. 
Wir geben ein gemeinsames 
Versprechen an die Konsu-
mentinnen und Konsumen-
ten. Zeigen wir gemeinsam, 
dass geprüfte regionale Qua-

lität nicht austauschbar und 
verhandelbar ist – sondern 
eine Verpflichtung“, so Lorenz 
Mayr, Aufsichtsratsvorsitzen-
der der AMA-Marketing. „Als 
Qualitätsgemeinschaft des 
AMA-Gütesiegels müssen wir 
Herausforderungen mit Opti-
mismus und Entschlossenheit 
begegnen“, motivierten Mut-
enthaler-Sipek und Mayr die 
Gäste. Die Moderation der Ver-
anstaltung übernahm Daniela 
Morgenbesser, Leiterin der Ab-
teilung Agrarkommunikation 
der Landwirtschaftskammer 
Niederösterreich.

Dialog mit der 
Landwirtschaft

Für die teilnehmenden Bäue-
rinnen und Bauern boten die 
AMA-Marketing-Partnertage 
eine wertvolle Gelegenheit, 
sich einzubringen und eigene 
Anregungen sowie Ideen zu tei-
len. „Im Mittelpunkt steht der 
Dialog. 
Die Fragen, Meinungen und 
Ideen der Landwirtinnen und 
Landwirte sind uns besonders 
wichtig, denn nur gemeinsam 
können wir die Herausforde-
rungen der Zukunft meistern“, 
ermunterte Mutenthaler-Sipek 
zum Austausch.

Vorträge und 
Podiumsdiskussionen

Weitere Highlights waren die 
Vorträge von Ethiker Chris-
tian Dürnberger und Journa-
listin Sabine Kronberger. Sie 
sprachen über „Menschen und 
Marken“ und erklärten, wie 
Bäuerinnen und Bauern sich 
selbst und ihren Betrieb zu ei-
ner erfolgreichen Marke etab-
lieren können. Dürnberger be-
tonte bei den Veranstaltungen, 
dass eine starke Marke Emotio-
nalität braucht, um Zugehörig-
keit zu schaffen. Kronberger er-
klärte, dass gerade die persön-
liche Markenbildung wichtig 
sei, denn Bäuerinnen und Bau-
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ern repräsentieren jeden Tag 
sich selbst und damit ihre ganz 
persönliche Marke. Anschlie-
ßend präsentierte Christina 
Mutenthaler-Sipek gemeinsam 
mit dem AMA-Marketing-Te-
am unter dem Titel „Was tun 
wir und warum tun wir es“ die 
Aufgaben, Aktivitäten und Zie-
le der AMA-Marketing und gab 
Einblicke in die Arbeit der Qua-
litätsprogramme und der Mar-
ketingmaßnahmen. 

Im Anschluss daran gab es aus-
reichend Raum für zahlreiche 
Fragen aus dem Publikum an 
die Vortragenden und die Ver-
treterinnen und Vertreter der 
AMA-Marketing.

Das Tierseuchengeschehen in 
Europa ist dynamisch. Mel-
dungen von Ausbrüchen der 
Maul- und Klauenseuche und 
der Lumpy Skin Disease im 
vergangenen Jahr unweit der 
österreichischen Grenzen zei-
gen das. Parallel dazu gibt es 
in mehreren Nachbar- und 
EU-Ländern immer wieder 
Ausbrüche der Afrikanischen 
Schweinepest bei Haus- und 
Wildschweinen. 

Hinzu kommen Ausbrüche der 
Rinder-Tuberkulose und der 
Bovinen Virusdiarrhoe in Ös-
terreich. Die Folgen treffen die 
Betriebe direkt: Schutz- und 
Überwachungszonen, Ver-
bringungsverbote, verstärk-
te Biosicherheitsauflagen und 
im Extremfall müssen Bestän-
de gekeult werden. Für tierhal-
tende Betriebe in Österreich 
heißt das, die Entwicklungen 
in den Nachbarländern auf-
merksam zu beobachten, Hy-

giene- und Biosicherheits-
maßnahmen konsequent ein-
zuhalten und Kontaktketten 
zu minimieren.

Absicherung als 
Fundament
Biosicherheit bleibt Pflicht, 
kann jedoch die wirtschaftli-
che Absicherung nicht erset-
zen. Bricht eine Seuche am ei-
genen Betrieb oder in der Nähe 
aus, steigen die Kosten rasch: 
Fixkosten für Energie oder Fi-
nanzierungen laufen weiter, 
während gleichzeitig Milch, 

kontaminierte Gülle oder Fut-
termittel entsorgt werden müs-
sen. 

Mit einer entsprechenden Ver-
sicherung haben tierhalten-
de Betriebe im Seuchenfall ein 
kalkulierbares Einkommen. 
Als Österreichs größter Tier-
versicherer bietet die Österrei-
chische Hagelversicherung ein 
umfassendes Versicherungsan-
gebot für die Tierhaltung. Ein 
Großteil der österreichischen 
Landwirtinnen und Landwirte 
hat sich bereits für eine Versi-
cherung entschieden.

Jetzt die Tiere bei Österreichs 
größtem Tierversicherer 
absichern. Die Prämie wird zu  
55 Prozent von Bund und 
Ländern bezuschusst. Landwirte 
haben damit einen Rechtsan-
spruch auf eine Entschädigung.

Angesichts zunehmender 
Tierseuchen in Europa 
stehen auch Österreichs 
Betriebe vor wachsenden 
Risiken. Neben konse-
quenter Biosicherheit 
wird daher die wirtschaft-
liche Absicherung immer 
wichtiger.

Kontakt
Dipl.-Ing. Philipp Pfeiffer,
Tel. 0664/8168526,  
pfeiffer@hagel.at, www.hagel.at

Absicherung nimmt wirtschaftliche Sorge
 
 
 
 
 
 

Johannes Reifeltshammer 
Schweinehalter aus Oberösterreich

„In der Schweinehaltung ist 
die Afrikanische Schweinepest 
eine ständige Bedrohung – ein 

Ausbruch bedeutet Sperre, Ver-
marktungsstopp und enorme 
Kosten. Hinzu kommt, dass 
auch Infektionskrankheiten 
nicht zu unterschätzen sind. 
Eine Absicherung nimmt mir 
diese wirtschaftliche Sorge. Da-
mit landwirtschaftliche Betrie-
be sich bestmöglich absichern 
können, braucht es aber auch 
die Prämienförderung durch 
die öffentliche Hand.“

Jeder Verlust eines Tieres tut weh
 
 
 

Jasmin Sutter 
Rinderhalterin aus Vorarlberg

„Als Bäuerin trage ich Ver-
antwortung für jedes einzel-
ne Tier – und das letzte Jahr 

mit den Seuchenausbrüchen 
in unseren Nachbarländern 
hat gezeigt, wie schnell es 
ernst wird. Wir Bäuerinnen 
und Bauern leben mit unse-
ren Tieren, jeder Verlust tut 
weh – aber ohne Absiche-
rung stellen sich in solchen 
Fällen schnell existenzielle 
Fragen. Eine Rinderversiche-
rung ist für unseren Betrieb 
daher unverzichtbar.“
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